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9er große Spritjchieberprozeß .
Spritweber droht mit Enthüllungen über Beamtenkorruption .

Unter starkem Andrang « des Publikums begann haute früh der
große Spritfchiebungs » und Bestechungsprozeß ,
dessen Verhandlungen im kleinen Echmurgerichtssaal stattfinden . Der
Saal bietst ein außergewöhnliches Bild . An langen Tischen sitzen
zahllose Sachverständige des Reichsmonopolamtes
und der Landesfinanzämter , sowie der Kriminalpolizei .

Den acht Angeklagten steht fast ein Dutzend Verteidiger
zur Seite , darunter für die B r ü d e r W e b e r allein nicht weniger
als vier . Mit Spannung sieht man der Entwicklung dieser vorläufig
vom Vorsitzenden aus acht Wochen bemessenen VerHand -
l u n g entgegen . Da bekannt geworden ist , daß die Seele der ganzen
Millionenschiebungen mit Sprit . Generaldirektor Hermann
Weber , beabsichtigen soll ,

mit weiteren Enthüllungen hervorzutreten .

durch die außer den in die noch schwebenden Cinzelspritschiebungs -
Prozesse oerwickelten Beamten noch eine ganze Zahl weiterer Be -
amter in die Korruptionsaffäre hineingezogen werden .

Der in diesem Prozesse Hauptangeklagte Kriminal »
kommissar Walter Peters wird zugleich mit den Brüdern

Hermann und Heinrich Weber kurz vor Beginn der Verhandhing
aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Er ist ein schon er -

grauter Mann , sieht aber trotz der langen Untersuchungshast
wenig angegriffen aus .

Hermann Weber ist noch ein ziemlich junger Mann , mit sehr
intelligenten Gesichtszügen . Di « werteren Angeklagten , Kriminal -
assiftent Gustav Meyer , Direktor Dr . Albert Cantrop und
die Kaufleute Robert Simke , Leopold Eimke . Oskar Halb »
mann , befinden sich auf freiem Fuß .

Als Nebenkläger sind die Hauptzollämter Berlin - Süd , - Nord ,

Eharlottenbuvg , Pankow und Neukölln zugelasien worden und sie
werden in der Verhandlung durch R. - A. Dr . Arthur Brandt .
sowie durch Regierungsrat Haß und Oberzollinspektor Rahier ver -
treten . Wegen der Lange der Verhandlung sind ein Ergänzungs -
richter und zwei Ergänzungsschöffen zugezogen worden .

Vor Eintritt in die Verhandlung gab die Verteidigung
des Angeklagten Peters eine längere Erklärung ab , derzufolg « sie

grundsätzlich sämtliche Vertteter von Behörden , die dem Reichs -
finanzministerium unterstehen , als befangen ablehnt . Da -

durch , daß man diesen Prozeß verhandle , während in die nach -
folgenden Monopolschiebungsprozesie eine große Zahl von Zoll -
bcamten verwickell feien , lasse sich das Bestreben des Landesflnanz -
anttes erkennen , alle Schuld auf die Kriminalpolizei abzuwälzen und

Kriminalkommissar
Peters als Sündenbock

hinzustellen . Im einzelnen wurde noch die SachoerstäNdigenqualitSt
Vs Oberzollinfpektors Rahier bemängelt , der sich auch bereits

Uist als befangen erklärt habe , da er stark am Ermittlungsversahren

tciligt gewesen sei . Aus demselben Grunde habe die Verteidigung
rcits mit Erfolg Regierunqsrat Fell abgelehnt . Eine Frage der

ijektioität und Loyalität würde es fein , wenn Rahier auch auf fein «

�rwefenhett als Nebenkläger verzichten wollt «, um desto

- ibefangener später in der ihm auch zugedachten Rolle des Zeugen

mitzuwirken . Da das Ermittlungsverfahren gegen Peters in ein¬

deutiger Weife von den Beamten der Finanzbehörde gegen die

Kriminalpolizei geführt worden fei , so müsse die Verteidigung mehrere

Sachverständige vom Polizeipräsidium laden lassen . Dagegen müsse

aus Besorgnis der Befangenheit der von der Staatsanwaltschaft als

Polizeisochoerftändiger geladene Kriminaloberinspektor
Otto abgelehnt werden , da er gegen Peters persönlich feindlich

gesinnt sei und im Ermittlungsverfahren eine ganz andere Pflicht -

auffasiung als Peters bekundet habe . Auch die Verteidigung von
Hermann Weber schloß sich diesen Anträgen an , soweit sie die Sach -
verständigen der Finanzbehörde betrafen . R. - Ä. Dr . Brandt als
Vertreter der Finanzoerwallung und Staatsanwaltfchaftsrat Dr .
Berliner bezeichneten die Ablehnungsanträge als gänglich unbe -
gründet und fragten , welche andere Gruppe von Beamten denn für
die zur Erörterung kommenden monopollechnifchen Fragen fachver -
ständig sein sollte .

Nach längerer Beratung wurde als Gerichtsbeschluß
verkündet , daß in Uebereinstimmung mit der Staats -
anwallfchaft und den Nebenklägern auf Rahier und
Otto als Sachverständige verzichtet werde , und daß
sie als solche entlassen werden . Die Ablehnung
der übrigen Sachverständigen wird aber als unbegründet
zurückgewiesen . Sollte sich der eine oder andere Sachverständige bei
seinem Gutachten der Ausgabe nicht gewachsen zeigen , indem er nicht
ganz objektto verfährt und von zu engen Gedankengängen aus seiner
Veamtenstellung heraus ausgeht , dann wird das Gericht von sich aus
die Frage seiner Eignung zum Sachverständigen prüfen . Das Gericht
gehe davon aus , daß ein Sachverständiger ungeeignet sei , wenn er
durch die Tat selbst verletzt sei . Allgemein aber könne ein
Beamter , wenn seine Behörde getroffen werde , nicht als ver -
letzt betrachtet werden . Die Herren Rahier und Otto werden später
als Zeugen vernommen werden . Das Gericht muß es Rahier über -
lassen , ob er der Anregung der Verteidigung , nicht als Nebenkläger
der Verhandlung beizuwohnen , Folge leisten wolle . Dem Gericht
fehle hier jede Einwirkung .

R. - A. Dr . Brandt erklärte , daß er dem Wunsche nicht statt¬
geben könne , da die Nebenkläger aus die Insormationen Rahiers
angewiesen seien . Oberzollinspektor Rahier blieb infolgedessen im
Saal .

Nunmehr konnte endlich der umfangreiche Eröffnungsbefchluß
der Anklage verlesen werden , womit in die eigentliche Verhandlung
gegen die acht Angeklagten eingetreten wurde . Landgerichtsdirektor
Schultz « gab den Schöffen eine allgemein verständliche Erläuterung
der juristisch gehaltenen Form der Anklagepunkte . Der Angeklagt «
Peters wird

im ganzen 17 strasbarer Handlungen bezichtigt ,

acht Fälle davon betreffen Bestechung , teils für pflichtwidrige , teils
für nichtpflichtwidrige Handlungen . In sechs Fällen soll er als
Beamter , der verpflichtet ist , strafbareHandlungenzuver -
folgen , das unterlassen haben . Wetter wird er der B e -
günstigung der Spritschiebungen beschuldigt In wei -
teren fünf Fällen gilt er als Fälscher zur Erschleichung von Bor -
teilen . Dann kommt noch Beihilfe zum Versicherungsbetrug
des Hermann Weber bei dessen Vrandstistung in Frage , wofür er
sich 100 ( WO TO, wie die Anklage behauptet , hat versprechen lassen .

Aehnlich liegt die Anklage bei Kriminalassistent Beyer , aller -
dings in weniger Fällen als bei Peters .

Hermann Weber wird der Begünstigung und Beamten -
bestechung beschuldigt .

Vor Eintritt m die Mittagspause gab Landgerichtsdirektor
Dr . Schultze eine kurze Geschäftsdisposition . Zunächst
sollen die Persönlichkeiten der Angeklagten Peters und Beyer erör -
tert werden . Im Anschluß daran wird man sich mit den sogenannten
Spritschiebungen beschäftigen . Da ihre technische Seite besonders
behandett werden muß , soll Hermann Weber ersucht werden , einen
einleitenden Vorttag zu hallen , aber nur , wie der Vorsitzende hinzu -
fügt , wenn er ganz sachlich bleibt , ohne Behörden anzugreifen , und
nur aus das «ingeht , was ihm selbst zur Last gelegt wird . Darauf
wurde die Verhandlung zu einer kurzen Mittagspause unterbrochen .

Ein Telegramm von Güa ( dlberg .
Sympathicbezcuguug der deutschen Botschaft .

Die Wiener „Arbeiterzeitung " veröffentlicht folgendes
Telegramm , das ihr von Genossin Oda O l b e r g aus Rom

" Hsir sind alle unverletzt und munter , wir danken für Teilnahme .
Die deutsche Botschaft bezeugte mir Solidarität

als deutschem Journalisten .

Genossin Oda O l b e r g ist zwar durch Heirat Italienerin

geworden , ist aber eine hervorragende deutsche Schrift -
stellcrin und als „ Vorwärts " - Korrespondentin Vertreterin

eines deutschen Blattes in Rom . Die Zerstörung ihrer

Wohnung bedeutet daher eine Schädigung deutscher
Interessen . Man darf der deutschen Botschaft dankbar sein ,
wenn sie sich von diesen , Standpunkt aus für die Angelegenheit
weiter interessieren will .

_ _

Die sozialiftiscbe internationale .
Die Sonntagsberatungen in Zürich .

Zürich . 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die am Sonntag

abgehaltene Tagung der Exekutive der sozialistischen Arbeiterinter -

national « dauerte mtt kurzer Unterbrechung von 9� Uhr morgens
bis 8 Uhr abends . Zunächst wurde der Bericht des Sekretärs

Genossen Friedrich Adler und des Kassierers van Roosbroeck

( Belgien ) e i n st i m m i g zur Kenntnis genommen . Ebenso wurden

die Anträge des Kassierers bezüglich der Beiträge einstimmig

verabschiedet .
Di « Exekutive befaßte sich dann ausführlich mit der Frage des

Völkerbundes , der Wirtschaftskonferenz und der

Abrüstungskonferenz . An dieser Debatte beteiligte sich

nach einem einführenden Referat des Sekretärs Adler von deutscher
Seite Genosie Hermann Müller . Nach Abschluß der General -
debatte wurde eine Kommission , bestehend aus d e
Brouckere ( Belgien ) , Müller ( Deutschland ) , Brockway

( England ) , E n g b e r g ( Schweden ) und Renaudel ( Frankreich )

zur Ausarbeitung einer Entschließung eingesetzt .

Anschließend nahm die Exekutive einstimmig einen Anttag
Dliegen ( Holland ) an , schon jetzt die Kommission zu bestimmen , die
dem Internationalen Kongreß 1927 einen eingehenden Bericht über
die Kolonialprobleme erstatten soll .

Am Schluß der Sitzung wurde der A n t r a g der U n a b -

h ä n g i g e n Arbeiterpartei Englands , mtt der K o m m u -

nistischen Internationale zu verhandeln und den

Versuch einer Einigung der Internationalen zu machen , besprochen .
Der Antrag wurde von Brockway ( Unabhängige Arbeiterpartei
England ) begründet und von Henderson im Namen der englischen
Labour » Party abgelehnt . Die endgültige Erledigung des

Antrages soll am Montag erfolgen .

Die Sowjet - Union und die Schweiz .
Ablehnung , sich an den Vorkonferenzen für Abrüstung

und Weltwirtschaft zu beteiligen .
Moskau , 12. April . ( Telegraphen - Agentur der Sowjet -

Union . ) Die Sowjet - Regierung hat die letzte Note des Völkerbundes
über eine Teilnahme an der vorbereitenden Abrüstungskon -
f e r e n z im Sinne des bereits bekannten Standpunktes der Sow -

jetregierung beantwortet .

Der Vorsitzende der staatlichen Planwirtschastskommission . Kry -

schanowski , und der Vorsitzende des Zentralverbandes der Genossen -

ichaflen . Ehinlschuk , die als Sachverständige für die vom

Völkerbund einberufene Mirtschastskonferenz eingeladen

waren , haben die Einladung wegen der Tagung der Konferenz auf

Schweizer Loden abgelehnt .

Der �lbbau der Militärtontrolle .
Amtliche Erklärung zu den Ausstreuungen VerRechtSprefse

Die Berliner Rechtspresse brachte Nachrichten , daß die Alliierte

Kontrollkommission über die beabsichtigte Zeit in Deutschland zu
verweilen gedenke . Die Rcichsregierung teilt hierzu mtt , daß
die Meldung keineswegs zutrifft und daß nach wie vor mit g r ö ß t e r

Beschleunigung an der Abwicklung der Geschäfte gearbeitet
wird . Es deute also nichts darauf hin , daß die Kommission länger
als es durchaus nötig ist , in Deutschland bleiben wird . s

Die englische Kohlenkrise .
Schwierigkeiten ihrer Lösung .

( Bon unserem Londoner Korrespondenten . )

London . 10 . April .
Weniger als drei Wochen trennen uns von dem schickfals -

schweren 1. Mai , an dem die Entscheidung in der
Kohlenkrise gefallen sein muß . Eine friedliche Lösung
ist möglich , darüber gibt es auf keiner Seite irgendeinen
Zweifel , ob sie Zustandekommen wird , aber mehr als un -
gewiß . Indessen liegt die Ungewißheit wie ein schwerer
Schatten über dem Lande und beginnt die wirtschaftliche Ma -
schinerie zu lähmen . Der anfängliche Optimismus ist ver -
flogen , und auf allen Seiten beginnt man sich zu fragen , durch
welches Wunder man in den wenigen verbliebenen Tagen
durch diesen aufgetürmten Berg ungelöster Borfragen hin -
durchkommen wird .

Eines ist in diesem vorgeschrittenen Stadium klar : eine
Loslösung vom Bericht der Kohlenkommission ist
unmöglich . Wenn eine Ueberwindung der Krise überhaupt
möglich sein soll , so kann sie nur auf der Basis des Kohlen -
berichtes erfolgen . Nicht als ob er eine ideale Arbeit darstelle .
Er ist in seinem kritischen Teile mit Ausnahme derjenigen
Partien , die sich auf die S o z i a l i s i e r u n g beziehen , aus -
gezeichnet , im Konstruktiven mangelhaft — eine „liberale "
Mischung aus allerlei verschiedenartigen Elementen zu -
sammengebraut , keineswegs eine konstruktive Synthese . Auch
nach seiner Annahme und Durchführung wird nichts gelöst ,
sondern nur die allerunverantwortlichste Schlamperei aus dem
Wege geräumt sein . Das britische Kohlenproblem liegt tiefer ,
als daß es überhaupt mit irgendwelchen Halbheiten gelöst
werden könnte .

Wie stellen sich die drei Parteien , Regierung , Arbeitgeber
und Arbeitnehmer , zu dem Kohlenbericht ? Die Haltung der
Regierung ist eindeutig . Sie hat den Bericht mit Haut und
Haaren akzeptiert , seine Verwirklichung , soweit die Gesetzes - -
Maschinerie in Betracht kommt , versprochen , falls sich die
Unternehmer und Arbeiter über den kritischen Punkt der zu »
künftigen Lohngestaltung einigen würden . Um es gleich vor -

wegzunehmen : diese Bedingung der Regierung war ein
schwerer taktischer Schnitzer , der sich in den inzwischen ver -
slossenen beiden Wochen bereits fo sehr gerächt hat , daß er
die friedliche Erledigung der Krise geradezu in Frage zu
stellen droht . Hätte die Regierung bedingungslos die An -
nähme des Berichtes erklärt , so wäre es , wie der „ Manchester
Guardian " mit Recht feststellt , für die beiden anderen Be -
teisigten von Anfang an schwieriger gewesen , eine ebensolche
bündige Erklärung für oder gegen den Bericht zu vermeiden .
Die Regierung hat damit die Lohnfrage von der Frage der

Umorganisation der Industrie losgelöst , der Zweideutigkeit
der Unternehmererklärung Tür und Tor geöffnet und so
ahnungslos einen großen Teil der augenblicklichen Schwierig -
keilen heraufbeschworen .

Die Stellungnahme der Unternehmer ist
nichts als ein überaus geschickter Bluff . Sie haben zwar ,
unter dem Druck der einstimmigen öffentlichen Meinung , an -
scheinend ihre offene Opposition gegen Umorganisation und

Zusammenlegung im Kohlenbergbau aufgegeben , dafür aber
in ihrer Auslegung der Lohnklauseln des Kohlenberichtes , ent -

gegen dem Geiste und Wortlaut des Berichtes , unter der
Maske der Zustimmung zum Bericht ihre alte Forderung auf
Zerschlagung des nationalen Lohnabkommens zugunsten
distriktweiser Lohnregelung eingeschmuggelt . Man muß
dieses Moment im Auge behalten , da es , wie die jüngsten
Entwicklungen auf der Arbeitnehmerseite beweisen , für die
weitere Entwicklung der Krise von geradezu ausschlaggeben -
der Bedeutung geworden ist .

Was die dritte Partei in der gegenwärtigen Krise , die

Bergarbeitervartei , betrifft , so haben sie bisher ihre e n d -

gültige Stellung noch nicht festgelegt . Ihre Stellung
gegenüber dem Kohlenbericht kann naturgemäß von Anfang
an nicht so eindeutig bestimmt sein , wie sie es im vergangenen
Jahre gegenüber den Unternehmerforderungen war . Die

Unternehmer verlangten damals die Zerschlagung des
Nation alen Löhnabkommens zugunsten einer

distriktweisen Regelung der Löhne , Verlängerung der Arbeits -
zeit und Lohnherabsetzung . Der Bericht der Kohlenkommission
hingegen wendet sich mit aller Schärfe gegen jede Arbeitszeit -
Verlängerung und er spricht sich unmißverständlich gegen
eine Zerschlagung der Lohnverhandlungen auf nationaler

Basis aus . Was die Lohnkürzungen , die auch der Kohlen -
bericht fordert , anbelangt , so sind sie geringer als die Unter -

Nehmerforderungen vom Juli , lediglich als zeitweilige Maß -

regel gedacht und auf einzelne Arbeitergruppen beschränkt .
Die schlechtestbezahlten Arbeiter sollen von diesen Lohnkürzun -
gen nicht betroffen werden . Während die Unternehmer sich
im vergangenen Juli gegen die Notwendigkeit der Umorgani -
sation des Bergbaues und gegen die Abschaffung ihrer Besitz -

rechte auf die unter ihren Ländereien belegenen Kohle
( Royalties ) aussprachen , tritt der Bericht in Uebereinstimmung
mit den Wünschen der Bergarbeiter für beide Maß -
nahmen ein .

Die Unternehmer haben ihrersetts bisher kein Sterbens -

wort darüber verlauten lassen , wie sie sich die künftigen Lohn -

regelungen nach dem 30 . April vorstellen . So ist es ver -

ständlich , daß in den Kreisen der Bergarbeiter Aufstellungen
von Hand zu Hand gehen , wonach die Unternehmer , nach
dem 30 . Slpril , auf der Basis des Kohlenberichtes in der Lage
wären , alle im vorigen Juli geplanten , noch darüber

hinausgehenden Lohnkurzungen vorzunehmen .



JVrfj dies ebenso wie sedes Rütteln an dem System ' des natio -

riaten Lohnabkommens für die Bergarbeiter völlig unannehm -
bar ist , liegt auf der Hand . Die Bergarbeiter wünschen also

zunächst erst einmal zu wissen , was von ihnen gefordert wird .

Das ist der Sinn der gegenwärtigen Berhandlungen .
Es ist verständlich , "dost inzwischen die Diskussion der

möglichen Lösungen für die gegenwärtige Krise im Vorder -

grund steht . Dabei spielt insbesondere eine Andeutung
B a l d w i n s über eine Verlängerung der Staatssubvention
eine bedeutende Rolle . Man hält es in gewissen Kreisen nicht
für ausgeschlossen , daß im Falle völlig ergebnisloser Ver -

Handlungen die Regierung dieDifferenzzwischenden
jetzigen und den auf Grund des Kohlen -
berichtes festzusetzenden Löhnen übernehmen
wird . Es liegt jedoch auf der Hand , daß eine solche Fort -
sührung der Subsidien unter einem anderen Namen im aus -

gesprochenen Gegensatz zu den Feststellungen des Berichtes
stünde und nur dann von der Regierung im Parlament und

vor der Oeffentlichkeit vertreten werden kann , falls unter dem

Schutz dieser Subsidien die Umstellung des Bergbaues un -
mittelbar in Angriff genommen wird . Aber auch dann müßte
Baldwin mit stärksten Widerständen , besonders im eigenen
Lager , rechnen , wo man den völligen Zusammenbruch der mit

großer Reklame angekündigten staatlichen Sparpolitik mit
einem von Tag zu Tag steigenden Mißbehagen verfolgt .

Der Skanüal ües �smusprozesses .
Ter Generalstaateianwalt gibt Aömus recht — aber

Asmus wird angeklagt .
Chemnitz , 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Verlesen der

Akten im Asmus - Prozeß wird heute ausgesetzt , um erst die e i g e n t -
l iche n N eb en a ii k l a g e p u n k t e zu verhandeln , da die
Zeugenvernehmung am Dienstag und Mittwoch stattfinden muß .

Als erster Antlagepunkt wurde der Fall des Redakteurs
«- - ckzulte in Freiberg verhandelt , der- in einer heiteren Glosse
angeblich die Reichswehr und ihre Führer beleidigt haben sollte .
Aus der Verhandlung ergab sich , daß Asmus ein beantragtes Straf »
verfahren abgelehnt und entsprechend begründet hatte . Auf die Be -
schwerde der Reichswehr bei der Generalstaatsanwaltfchast stellte
sich der General st aatsanwalt auf den Standpunkt
des jetzigen Angeklagten und ließ durch diesen dem Reichs -
wehrkommando mitteilen , daß von einer weiteren Verfolgung Ab -
stand genommen würde . General Müller gab sich damit aber
uicht zufrieden und wandte sich an das Reichswehr -
in i n ist e ri u n . das seinerseits mit dem I u st i z m i n i st e r in
Verbindung trat .

Die Justizbehörde erleilte dann entgegen dem Auftrag der
Generalslaatsanwallschast den Beseht zur Antlageerhebung .

In deni anhängig gemachten Verfahren wurde Schutte zu 50 Mil¬
liarden Geldstrafe ( 5 Goldpfennia ) oerurteilt . Die Gebühren betnigen
aber6140 Milliarden und die Publikation in einer Tageszeitung
J0 . M' Milliarden .

In einem zweiten Falle hatte Asmus ein Verfahren gegen
drei Arbeiter eingestellt . Die Angeschuldigten waren in Thorant be -
austragt, - für den ruhigen Verlauf des 1. Mai 1LZ3 zu sorgen . Da
in Sachsen der l . Mai gesetzlicher Feiertag ist und das Läuten der
Gkoiken demgemäß zu geschehen hat , erklärten sie dem Glöckner ,
als er trotzdem wie werktags läuten wollte , daß er dies nicht tun
dürste . Sie hinderten ihn aber nicht , die Kirche zu betreten und die
Uhr aufzuziehen . Auch taten sie nicht ?, was irgendwie auf eine ge -
walttätige Handlung schließen ließ . Asmus wies daraufhin , weil
es der erste Feiertag war und die Arbeiter in ihren ? Recht waren ,
wenn sie auf Einhältung des üblichen Lüntens bedacht waren . Er
zog auch dos bekonnte Hinkemann - Urteil heran , wonach die Angc -
klagten „ infolge der Verletzung ihres Empfindens zu ihrem Handeln
Obererl , tigt " gewesen seien .

Der beamtete Beisitzer , Amtsgerichtsrat H e m p e l , versuchte
mit Müh » und Spitzfindigkeit , Widersprüche zu konstruieren . Auf
« me höhnische Bemerkung sprang Dr . Lcvi ans und pro -
restierte erregt gegen die Borhöhnung des Ange -
klagten . Dr . Asmus stände hier als freier Mann und er hätte
«in Recht darauf , so behandelt zu werden . Bis jetzt habe die Der -
tcidigung geglaubt , daß dos gesamte Gericht die Tätigkeit des An -
geklagten und die sorgsam ausgewählten l3 von vielleicht 2<XX>
Fällen richtig zu würdigen verstehe . Nachdem aber die Art der
Fragestellung des Beisitzers und die von ihm beliebte Der »

Italien in Charlovendurg .
Puccini Hot in der Städtischen O v c r zunächst noch keine

P' lcge . So ist es Pflicht gegenüber dem Publilum , daß man den
. . Barbier von Sevilla " ins Repertoire ausnimmt . Damit
vcrpslanzt man zwar noch nicht italienische Lust nach Charlottcnburg .
Aber ein guter Ansang ist gemacht , und die Freude der Hörer gibt
der Leitung und den Spielern recht . Noch ist zwar die große Synthese
zwischen Spiel und Gesang , Bühne und Orchester , deutschem Kapell -
mcister und italienischen Ncten nicht vollendet . Noch ist Regie von
außen her mehr spürbar als outochthone Lull , Witz im kleinen , Spaß
im Detail mehr als die al - kresco - Komik . Aber dos wird alles . Der
Keim ist in fruchtbaren Beden gesenkt , und das Blühen beginnt .
Das Stammensemble hält sich tapser und frisch zusammen . Der
einzige Gast , der schwersällige Tenor des Almaviva , fällt aus dem
Ral ? iiien dieser soliden , frohen Zusammenarbeit , und schon eine zweit «
Ausführung dürste den Kontakt zwischen Orchester und Sängern auch
bis ins kleinste hinein bringen . Das Tempo Italiens meldet sich .
— Dieser Rossinische Barbier ist neben oder nach dem Figaro
Mozarts und vor dem Bagdader Barbier die vollendetste Bufsoöpcr
aller Zeiten . In 13 Tagen geschrieben , hat er alle Zeichen des
italienischen Vclkstempcraments , alle Laune , Witzigkcit , Grazie
eines aus musitalischer Phantasie leicht ausschwingcndcn , tändclnden
Spiels . Diese vom Gesang herkommenden , aus Figuren , Pointen ,
anmutige Form , nie ober aus dramatische Gestaltung hinsteuernden
Szenen hoben tatsächlich durch Rossini jahrelang Schubert und
Beethoven in Wien vergessen gemacht . Rossinis geniale Leistung
und Entschuldigung war es , daß die Neppigkeit seiner melodischen
Erfindung , das Blähende seiner Singjprache , das Graziöse seines
einförnngcn Rhythmus ' olle Bedenken gegen Undromalik totschlug .
Gegen den Koloß Wagner wird sich ein „ Barbier " behaupten , solange
Witz , Geist , Schelmerei , Ausgelassenheit und naiver Realismus im
Ovcrnstil Daseinsrccht hat . Nur getrieben von der Lust zur gefälligen
Wirkung verstieß Rossini gewiß gegen Forderungen strenger Charak -
tcristik , vennischtc pathetischen und burlesken Stil , verriet im Schema
seiner Arien , in der instrumentalen Verwendung der Stimmen nicht
immer Geschmack , Innerlichkeit , Wahrheit . Was tut ' s ? Wir nehmen
den Zcittribut hin , weil Gold in unseren Sinnen bleibt . Das
Lachen , die Froheil , die Gcnußsreude suchen kein anderes Ziel als
die künstlerische Unterhaltung , die in solcher Dollendung wie im
» Barbier " kaum mehr geboren wurde .

Dieses Lochen , noch zu wenig sublimiert , aber doch deutlich und
eindringlich , flog von Partitur zu Sänger , vom Sänger zum Hörer .
Ein deutsches Lachen , ein Wiener Lächeln , eine Lirliner Lache , eine
viltere , eine gezwungene , eine offene und eine leibhaftige Freude —
olles war da . Wird ein gemeinschaftlicher Gnindnenner gefunden ,
so wird die große Einheit des Werks gewahrt sein . Unschwer , sich
für die unbeschwerte Koloratur der lieblichen Lotte S chö n e zu cnt -
lchc - den , auch wenn sie sich in der großen Arie der Rosine an die
schwierigen Passagen noch zu vorsichtig herantastet . Graziös , fast
zu clegant , der Barbier G u t m o n n s. Die Vubikopsschneider
Sevillas find weder Kurfchncider , noch küssen sie den Damen die
Hand . Also ein bißchen weniger Aristokrat , mehr volkstümlich !
Musikalisch , in Lustigkeit und Gelenkigkeit , Sprachtcchnik und Tem -
perament blieb er auch der urbansten Kritik nichts schuldig .

höhnttng des Angeklagten das Bertraven der Verteidi¬

gung erschürtert habe , sehe er sich genötigt ,
einen ausgedehnten Beweisantrag zu stellen .

Er beantrage , die Register aus den Jahren 1322 , 1323 und 1324

herbeizuziehen , soweit sie die Tätigkeit des heutigen Angeklagten
betreffen . Erst so würde man ein Gesamtbild seiner Arbeit haben .
lieber den Beweisantrag entscheidet das Gericht heute nachmittag
oder morgen .

Die Verhandlung geht weiter .

Hitler in Thüringen .
Hakenkreuzler - Provokationen . — Znsammeustötze .
Allenburg i. Th. . 12 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Troß

Warnung der Staatspolizei dürfte Hitler am Sonntag nachmittag
auf Anordnung des thüringischen Innenministers Dr . Sattler in

Altenburg sprechen . Die Kommunisten hatten zu einer Gegenver -
sammlung aufgerufen , während unsere Partei sowie die Reichs -

bannerleitung empfohlen hatten , von der Versammlung fernzu -
bleiben . Es kam aber trotzdem nachmittags verschiedentlich zu Zu¬
sammen st ö ß e n. Die Landespollzei wie die Stadtpolizei waren
in Aktion , mehrere Ausschreitungen wurden durch ihr tatkräftiges
Eingreifen verhindert . Verhaftet wurden einige Haken -
k r e u z l e r , die sich im allgemeinen durchweg recht provozierend
benahmen . In den Abendstunden wurde es in der Stadt wieder

ruhig .
_

Gegen kommunistische Zerstörung .
Kommunistische Sttederlage im Konsumverein Weistenfels .

Weißenfels . 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vertreter -
wählen im Bezirkskonsumverein Weihenfels - Nauinburg . welche
gestern stattfanden , endeten mit einem Siege der „ Genossen -
schaftlichen Ausbauliste " . Auf diese entfielen 11Z6 Stim -
mcn , während die kommunistische Liste „ Arbeiterkonsulnverein "
1113 Stimmen erhielt . Wenn auch die Mehrheit eine geringe ist ,
ist doch zu beachten , daß sich der Aufsichtsrat bisher aus 11 Kommu -

nisten und 2 Sozialdemokraten zusammensetzte . Erst so ist die

kommunistische Niederlage in voller Größe zu verstehen .

Wilhelm III . reüet zu üen Arabern .
Mussolini über das „ Schicksal , daS Italien nach Afrika

treibt . "

Tripolis . 12. April . ( Stefan - i . ) Nach der Truppenschau hielt
Mussoli m zu Pferde an die arabische Bevölkerung folgende Rede :

„llitser erlauchter , erhabener und mächtiger Souverän . König
Viktor Emamiel , den der Allmächtige schütze und segne und den
das ganze Volk aufrichtig liebt , geruhte , mich in dies endgültig
italienische Land zu schicken . Ich weiß , daß chr den Gesetzen meines
erlauchten Herrn und Königs gehorsam seid . So sei es heute ,
morgen und alle Zeit . Wenn ihr dem erlauchten Souverän Italiens

Gehorsrm leistet , werdet ihr den Schutz seiner gerechten Ge «
setze genießen . Seine Majestät der König und die ttalienische Re -

gierung , an deren Spitze zu stehen ich die Ehre habe , wünschen , daß
dieses Land , in dem die unsterblichen Spuren Roms so

zahlreich sind , in Zukunft reich , blühend und glücklich sei . Der
Gott des Friedens und des Sieges schütze euch !

Dann hielt Mussolini an die italienischen Faschisten von Tripolis
eine Rede : „ Cure begeisterte Begrüßung erinnert mich an die Herr .
lichen leidenschaftlichen B e rsa m mlu n g « n in unserem
Mutterlande . Ich sage euch aufrichttgen Dank . Ihr vertretet hier
Italien , das der Faschismus sterbend fanb und das
er täglich blühender und mächtiger macht . Meine Reise darf nicht
als eine einfache Dermaltungshondlung angesehen werden . Ich fasse
sie auf als das , was sie auch in Mrklichkeit «st . als eine B e st ä t i -

gung der Kraft des italienischen Volkes , nicht als eine Be¬

kundung der Macht des Volkes , das feine Herkunft von Rom ableitet
und das den siegreichen unsterblichen b ' - scio Roms
an die Küsten des afrikanischen Meeres trägt ; es ist das Schick -
sal , welches uns zu diesem Lande treibt . Niemand
kann das Schicksal ausl�alten , und besonders kann niemand u n -

feren unerschütterlichen Willen brechen . "

K a n d l und B a u m o n n wirkten schon körperlich lustig . Müller
und Schulze aus seligen Lultspielzeitcn . Die dicke Premiercnunter -
streichung dieser köstlichen Altväterwitze machte glücklich vor der zu
starken Parodie ( die der Musik gefährlich werden kann ) halt . Dem
Dirigenten Zweig wurde vor dem zweiten Akt eine kleine Sonder -
ovation gebracht . K. S .

Die Russische Rlottnee in der Städtischen Oper , die unter Mit -
Wirkung der ehemaligen Schauspieler des Moskauer Künstler -
Theaters , Olga Gzowskaja und Wladimir G a i d a r o w ,
stattfand , ließ das zahlreiche Publikum den eigenartigen Hauch des
russischen Lebens verspüren . Das erste Stück — eine Szene aus
dem Roman Dostojewskys „ Schuld und Sühne " — konnte aller¬
dings keinen tiefen Widerhall im Publikum finden . Frau Gzow -
skajas innig durchleuchtetes Spiel verriet hie und da eine elegante
Frau , die wenig geeignet ist , die schüchterne , etwas ungeschickte
Sonja darzustellen . Die wirkliche Ursache des etwas kühlen Ber -
Haltens des Publikums lag ober nicht im Spiel , sondern in der
Gestaltung des ausgerollten Problems , dessen egozentrische , mora -
lisch « Konzeption den Nachtriegsmenschcn fremd bleibt . Die von
Frau Gzowskaja , zum Teil unter Musikbegleitung , vorgetragenen
Gedichte wurden dagegen mit stürmischem Beifall ausgenommen .
Das echte Talent der Schauspielerin kam besonders im „Persischen
Teppichverkäuser " zum Ausdruck . Selbst ohne die einzelnen Worte
zu verstehen , sah der Zuhörer den von Hof zu Hos irrenden armen
Teufel , der m der fremden , kalten Stadt von seiner Braut im fernen
Teheran träumt . Das Schönst « und Erfoloreichste der Veranstaltung
war eine Szene aus dein Drama Leonid Andrejews „ Der Mensch .
Das alle Schranken der Not durchbrechend « Siegesgcsühl der Jugend
und de ? Talent ? im Spiele Gaidarows , „ des Menschen " , und das
helle , heitere Wesen feiner Frau ( Gzowskaja ) , machten die kleine
Szene zu einem Triumph der Jugend und der Liebe . — Allen
Szenen und Gedichten wurden kurze einleitende Worte in deutscher
Sprache vorausgeschickt . W. Sch .

„ Das Land der lausend Seen " . Im Uranio - Thcater in
der Taubenslraße sprach Freiherr Dr . Eric v. Born über
Finnland , seine Entwicklung und Stellung im europäischen
Völkcrleben , seine kulturelle Bedeutung und seine wirtschaftlichen
Grundlagen . Finnland lag immer an der Grenze der beiden
großen europäischen Mochtbezirk, : Schweden und Rußland , und bei
den kriegerischen Auseinandersetzungen der beiden Staaten wechselt «
es oft die Obecherrschast . Immer gelang es dem Lande ober , eine
relative Selbständigkeit zu bewahren ; selbst unter Rußland hatte
es in den letzten Jahren eigene Währung , eigene Gerichtsbarkeit und
besondere Militärprivilegien . Endlich nach der russischen Revolution
wurde Finnland ein autonomer Staat , das hoch kultiviert « Bauern -
volk gab sich die republikanische Staatsform . Die allgemeine Ansicht ,
daß Finnland gcwisserniaßen außerhalb der europäischen Zivilisation
liege , ist falsch . Die Finnen , schwermütig und doch leidenschaftlich ,
sind in vielem fortgeschrittener als andere europäische Böller ,
charakteristisch ist für sie die scharfeAusprögungdesgenossenschostlichen
Gedankens , die große Verbreitung von Genössenichasts - und Volks .
Hochschulen . Die Sprache , verwandt mit dem Ungarischen , einem
anderen Sprachgebiet angehörend als dem indogermanischen , hindert
vielfach die Bekanntschaft mit dem hochentwicketten finmschen Schrift -

Der große Kutisker - Prozeß .
Iwan Kutiskcr zweimal znfainmengebrochen .

Der Rahmen , in dem sich heule oer dem Großen Schätz sch

gericht Berlin - Mitte der Beginn des Kutisker - Prozesses vollzog ,

entsprach in jeglicher Hinsicht dem eines großen Tages in Moabin

Starker Andrang des Publikums , an langen Tischreihen die An -

geklagten , fünfzehn Anwälte , sieben Sachverständige , sowie

Vertreter des Preußischen Finanzministeriums , drei - taats -

anwälte als Anklagevertreter und e- ne groß « Anzayl
von Pressevertretern . Nur die Zeugenbänke stehen heule leer , da d: s

ersten der bisher insgesamt geladenen achtzig Zeugen erst in einigen

Tagen nach Abschluß der Vernehmung der Angeklagten erscheine, ,
werden .

Von den elf Angeklagten , gegen die sich die Anklag - t

wegen Betruges zum Schaden der Staatsbank , Urkundeniölschung ,

sowie wegen Beihilfe zu diesen Delikten richtet , sind nur zehn zur

Stelle , da einer , der Kaufmann Isidor Stern , ins Ausland gc -

flüchtet ist . Zunächst wurde als einziger in Haft befindlicher An -

geklagter Michael H o l z m a n n vorgeführt , der bekanntlich crit

vor kurzem aus Belgien ausgeliefert ist , und den noch ein

weiterer Prozeß wegen Bestechung des Regierungsrats Bartels

erwartet .
Iwan Kutisker , ein kleiner .

blasser , ganz verfallen aussehender ZUann ,

betrat den Gerichtssaal am Arme seiner Frau und geleite t�von seinem

Hausarzt Dr . Cassel . Neben ihm nahmen feine beiden Söhne , Mex
und Alexander Kutisker , sowie die übrigen Angeklagten , Direktor

Blau . Prokurist Blei . Direktor Grieger . Kaufinann Fritz

Grobe . Michael Holz mann und 5) enri Daniel Platz , und

zwar alle vor der eigentlichen Anklagebank . Vor� ihnen sitzen an

langen Tischen die Verteidiger , auf der anderen Seite die inedizi -

nischen Sachverständigen , Prosessor Citron als Vertreter des Ee -

Heimrots Krauß von der Charite , Professor S e e l e r t u. a. vi . «

serner die Büchersachverständigen . Die Anklage wird ve - -

treten von Staatsanwaltschaftsrat Dr . P o lz i n , Dr . Höltz und

Dr . Ziegel . �
Gegen HIO Uhr eröffnete Amtsgerichtsrat Dr . Ahls dorr d: e

Verhandlung und nahm zunächst die Vereidigung der Schössen vor .

Bei der langen Dauer des Prozesses — man rechnet vor¬

läufig mit vier Monaten — sind zwei Ersatzschöffen , da -

runter eine Schösfin , vorgesehen . Das Verfahren gegen Stern bc -

antragte Staatsanwaltschaftsrat Dr . Polzin abzutrennen und die von

ihm gestellte Sicherheil von 5330 Mark für verfallen zu erklären .

Als Rechtsanwalt Dr . F u ch s hieraus namens der Verteidigung
Kitiiskers sich die Ablehnung des Büchersachverständigen Lachmann
im Hinblick aus schwere sachliche Mängel seines Gutachtens vor -

behielt , erlitt

Iwan kutisker plötzlich den ersten Schwächeanfall .

Sein neben ihm sitzender Hausarzt und der Professor E i t r o n

bemühten sich um ihn . Zwei Justizwachtmeister mußten ihn von

seinem Stuhl haben und beinahe tragend zur Zeugenbant bringen ,
wo ihm Wasser gereicht wurde .

Dieser Zwischenfall führte zu längeren Erörterungen zwischen
dem Gericht , den medizinischen Sachverständigen und der Verteidi -

gung über die Frage der V e r h a n d l u » g s f ä h i g k e i t des

Hauptangeklagten . Rechtsanwalt Dr . Nübell betonte , daß der Haus -
arzt den Blutdruck Kuttskers nicht mehr habe messen können , weil
er über 283 gestiegen sei , so daß ein Zlderlaß notwendig war . Auf
den Hinweis des Borsitzenden , daß nach dem Gutachten des Geheim -
rats Krauß eine absolute Vcrhandlungsunfähigkeit nicht vorläge ,
und daß zunächst abgewartet werbe nmüßte . wie Kutisker bis Ver -

Handlung ertrage , erklärten auch die Sachverständigen , daß zunächst
eiruval am besten mit der Verhandlung begonnen werden könne ,
wobei allerdings größte Schonung nottvcndiz sei.

Als Rechtsanwall Dahn im Interesse der übrigen Angeklagten
Auskunft darüber verlangte , ob eine unmittelbare Lebensgesohr iür
Kutisker und damit die Möglichkeit eines plötzlichen Prozeßende »
bestehe , betonte Professor Citron , daß die Gefahr eines Schlag -
anfalles mit zweifelhastem Ausgang bei dem Hauptangeklagten
immer gegeben sei , ohne Rücksicht auf eine etwaige Verhandlung
Das Vorliegen einer verminderten geistigen Zurechnunaosädiok - t
wurde von Prosessor Seelcrt auf Grund der bisherigen Unter -
suchungen verneint .

Nach längcrem Hin und Her hatte sich Kutiskcr soweit «holt .
daß , er , wieder von zwei Beamten geleitet , aus einem Stuhl vor
dein Gerichtstisch Platz nehmen konnte . Von den neben ihm sitzenden
Aerzten wurden Kutisker sodann Medikamente gereicht , nach deren
Einnahme sich sein Befinden wieder etwas besserte .

turn , mit dem reichen Schatz an Volkssagen urtf ) - Mythen , in denen
der Geist der Landschaft lebt , einer Landschaft , malerisch und rauh ,
hauptsächlich aus Wald und Seen bestehend , das ganz « Land ein -
Morän « , auf der zur Eiszeit ein ungeheurer Gletscher lagerte . Jmnur
mehr ist man zur Jndustrialisirarng der Wasserkräfte geschritten , zur
Elektrisierung des Landes . Holz und Holzfabrikate sind neben wirt -
schaftlichen Erzeugnissen die Hauptexportartikel Fiimland ». In Licht -
bilderu zeigte Freifrau Hilda von Born die Städte Wiborg , Helsing -
fors , Abo , Zentren europäischer Kultur , und Aufnahmen von den
unübersehbaren Wäldern und Seen . — t.

Polilik im Schneuzluch . Die Sorge um einen schwungvollen
Leitartikel mag manchmal in den Hugenberg - Redaktionen groß sein .
Irgend was muß man seilten Lesern doch erzählen . Diesmal hat
die Montagausgabe des „ Berliner Lokal - Anzeigers " sozusagen ein
schwarzrotgoldenes Schnupftuch gerettet . Herr Friedrich Hussong
fand es , hob es auf , und wie er es von rechts nach links und von
links nach rechts wendete , war seinem Geiste auch schon ein richtiger ,
ausgewachsener Leitartikel entsprossen , über ein , man denke , schwarz -
rotgoldenes Taschentuch . Irgend jemand soll für dieses eingehend
gewürdigte Schnupftuch , dos , um es genauer z » beschreiben , ein
wcifjks Leinen - oder Baumwolltuch mit einer schwarzrotgoldenen
Ecke sein soll , den Gebrauchsmusterschutz nachgesucht baden . Wir
müssen zu unserer Beschämung gestehen , daß wir erst durch den
tiefschürfenden Artikel Herrn Hussongs von der Existenz dieses Tertn -
fabrlkotcs erfuhren . Aber da Herr Hussong so gern Schncuzartftel
schreibt , sind wir menschenfreundlich gern bereit , ihm weiteres Ma -
tcriol dafür zur Bersügung zu stellen . Oder erinnert er sich vielleicht
selber jener bedeuhamen Heldenbeschautücher , deren nieist rcö . t
schlechter Stoff durch zohllose Bildnisse , daher und höchster Herren
„veredelt " worden mar , Bildnisse , die meist als Miitelpunkt IHR im
Schmuck des Adlcrhclms oder zumindest seine » Filius in ähnlicher
Hcldenansrüstung zeigten ? Bielleicht weiß dann auch Herr Hussong ,
ob der Spruch , der lateinisch als Inschrift auf dem unentbehrlichen
Adlerorden jener Porträtbilder prangte , auch in Deutsch aus besagten
Schnupstüchern zu lesen war : „ Jedem das Seine ! " Für einen auf .
klärenden Leitartikel wären wir dankbar .

Schauspie ' er ' vorskellonz . Am I?. . nn - hwi ! tag5 3 USr, finde ! im Staate -
thcater am Gcndarmcnmortt eine Dorkielfnng von . gerade » und
Mariamne ' Natt . Karlen im Bureau deZ BezirkSverbandeS der
tSenossenschast , Keithstr . 1l , Zimmer 10.

Zm tescsaal der Staatliche » Sunskbibliolhek werden feit dem t0 . April
„Handgeschriebene Bücher des Pbantasu » - Berlages - auegesteilt . Tie
Ausstellung ist werktäglich von S —» Uhr bei s r e i « m E i n t r t t t gcöfinet .

( Eine Führung durch da » Kroapriuzen - Palal , beginnt Tr . A d o I s
Sehne am Ib . ülpril , 10 Uhr .

3m c«sfi »gnni >evm findet Tonnerktag . 8 Uhr , ein Rabindranatb - Tagore -
Abeno statt . _ „ TaS Postamt ' lTpiclleitunq JaequeS Burg ) , Gedichte ( Heiro .
(Seile ) , Gesänge ( Vlaxp . Bergb > Sieingräbcr ) , Violine ( Therese Pctzkow »
Schubert ) . Am Flügel : Pros . Springer .

lieber . Bildfunk , Tcrnpholographie . elektrische » ftervschen - svricht an
der Hand von ( ft ' venmeliien und Lichtbildern Physiker Wilhelm Pauck
Sonnabend , den und Montag , den IS. April . S Uhr abendS , im Hör »
saal des Museum « für Meereskunde , Georgen stf. 34 —36 .



Die Vernehmung Kukiskers ?5ur Person ging in der Weise oon�
statten , daß der Vorsitzende Geburtsort und Datum verlas und fest -
stellte , daß Iwan Kutisker bereits lange Zeit in Untersuchungshaft
gesessen habe , sonst ober nicht vorbestraft sei , was Kutisker durch
Kopfnicken bestätigte . Auch die übrigen Angeklagten sind zum Teil

' nicht vorbestraft und haben wegen der zur Verhandlung stehenden
Sache fast ausnahmslos in längerer Untersuchungshaft gesessen .

Zum Verständnis der Schöffen gab der Vorsitzende sodann in
großen Zügen eine Jllustrierung der zur Anklage stehenden Fälle und
schilderte einleitend den Lebenslauf Iwan Kutiskers , der i n L i b a u
geboren und litauischer Staatsangehöriger sei . Er
habe eine Oel - und Faßfabrik gehabt und sei wegen der Revolution
in Rußland , anscheinend in Finnland gewesen . Dann sei er wieder
nach Libau zurückgekehrt und habe weiter

Geschäsle gemacht , auch mit den deutschen Truppen im Baltikum .

Er habe Militärgut aufgekauft , das er aber an die
litauische Regierung habe abgeben müssen , da diese es als K r i e g s -
beule betrachtet habe . Er sei dann nach Deutschland gekommen
und habe auch hier Hcercsgut aufgekauft , auch in Belgien habe er
sich mit dem Ankauf von Heeresgut befaßt , und zwar unter
der Firma Kutisker G. m. b. H. Die dazu nötigen Gelder
habe er zuerst von der Darlehnskasse Ost . nach deren
Auflösung von der Diskontobank erhalten , und im Oktober 1923
sei er mit der Staatsbank in Verbindung getreten und habe besonders
mit Finanzrat Rühe verhandelt . Bei diesen Verhandlungen habe
Kutisker erklärt , daß er

große Auslandskredite

bekomme , selbst Konten im Auslands habe , und daß sein Vetter
Kutin - ki bereit sei , ihm große Summen amerikanischer
Dollar in das Geschäft hineinzugeben . Die Anklage macht Kutisker
zum Vorwurf , daß er die Staatsbank über seine Auslands -
beziehungen sowie über die Möglichkeiten , Geld zu bekommen , ge -
täuscht habe . Die Staatsbank habe sich nicht streng an die Bestim «
mungen der Deckungen gehalten , sondern auch Kutisker gegen
dreifache Deckung Kredite gegeben . Kutisker habe zwei
Konten gehabt , ein Lombardkonto für die größeren Darlehen und
cm laufendes Konto , über das das tägliche Geld ging . Nach der
Anklage sollen infolge des Sinkens der Kurfs Unterdeckungen
entstanden fein . Sache Kutiskers wäre es nun gewesen , für anoere
Deckung zu sorgen . Er soll das nach der Anklage in der Art gemacht
haben , daß er Wechsel seiner Konzernfirmen , also

> faule Wechsel als Deckung gegeben

habe , um dann neue Kredite zu entnehmen . Die Staatsbank habe
daraus einen Schaden von ungefähr 19 Millionen erlitten . Des
weiteren werde Kutisker vorgeworfen , daß er Ende April durch
seine Beamten eine salsche Aufstellung über seine Vermögensverhält -
nisse eingereicht habe , an der an Stelle eines Mankos ein Plus von
9 Millionen ausgerechnet worden sei . Ferner soll er den Wert
des Hanauer Lagers , das den schwierigsten Teil der An -

klage ausmacht und in der Verhandlung erst nach der Erledigung
der Wechselangelegenheiten zur Sprache gebracht werden soll , an
Stelle von 599 090 bis 599 990 M. des tatsächlichen Wertes mit
12 Millionen Mark angegeben haben und , um die Staatsbant zu
täuschen , gemeinjchastlich mit Holzmann einen Scheinvertrag abge -
schlössen haben , aus dem hervorgegangen sei , daß das Lager erst
an Rußland und dann an Rumänien verkauft worden sei. Schließ .
lich habe sich Kutisker noch wegen einer Blankettfälschung
zu verantworten , die darin gesehen werde , daß er entgegen der
Absprache mtt dem Mitangeklagten Blau einen Wechsel auf
eine höhere Summe , als verabredet , ausgestellt
und der Staatsbank ins Depot gegeben habe . Wegen des Hanauer
Logers sei es dann späler zu Streitigkeiten mit dem Konzern Michael
gekommen , der Kutisker für den entstandenen Schaden haftbar ge -
macht und gegen ihn einen Arrest aufgebracht habe . Kutisker soll
nun Holzmann und Strieter veranlaßt haben , in diesen Zusammen -
hängen falsche eidesstattliche Versicherungen abzugeben .

Der Vorsis - cnde ließ dann eine kurze Paus « eintreten , in der
Kutisker Erfrischungen zu sich nahm . Dann wurde seine Vernehmung
fortgesetzt , wobei Kutisker selbst in hartem , oftmals kaum verstand -
lichen Deutsch , ober in sließender Redeweise seine Bekundungen
machte . Er bezeichnete zunächst verschiedene Angaben der Anklage -
schrift über sein Borleben als unrichtig , erklärte , daß er schon seit
189� sich kaufmännisch betätigt habe , bereits acht Jahre vor
dem Krieg in Petersburg ansässig gewesen sei , und kam
dann auf Ausforderung des Vorsitzenden auf den Erwerb der Stein -
dank zu sprechen , die mit einem Kopital von 399 999 Papiermark
von Max von Stein in Breslau gegründet worden sei . Dann kam
er auf seine Geschäitsoerbindung mit der Seehandlung zu sprechen ,
wobei er zunächst bemerkte , daß er vorerst gar nicht gewußt habe ,
daß die Seehandlung «in staalliches Institut fei . Den ersten Kredit
von 299 999 Mark habe er ohne jede Empfehlung anstandslos be -
kommen . Schließlich habe er sich von der Diskontogescllfchaft , mit
der er seine ersten Geschäfte gemocht habe , ganz losgelöst und nur
noch mit der Seehandlung gearbeitet . „ Meine ersten Effektengeschäfte
sind alle ganz in Ordnung gewesen . Sie können sich die Bücher
kommen lassen und sie prüfen , denn dort ist olles ganz genau ein -

gezeichnet worden . Ich bestreite auch vollständig , daß ich der See -

Handlung 14,3 Millionen Mark schuldig war . Ich habe Herrn
Dr . Rühe meine Blankounterschrift gegeben , und er hat mir gesagt ,
ich brauche keine Sorg « zu haben , daß da »nit etwas geschehe . Aber
dann haben

die Herren von der Staatsbank eben 14 . 3 Millionen ausgefüllt .

Dann wird gesagt , ich hätte faul « Wechsel gegeben . Ich habe zunächst
Äundcnwechsel gegeben , und da haben Herr Dr . Rühle und
Dr . Hcllwig gesagt , es seien gute Wechsel , und die Staatsbank hat
sie mir auch ohne weiteres abgenommen . Zum Unglück waren diese
Wechsel aber kurzfristig . Die Staatsbank war ja sehr liebens -
würdig zu mir , sie hat dann aber die Kundenwechsel protestiert und
mein Konto immer mehr belasten müssen , bis schließlich die Deckung
nicht mehr ausreichend war . Was sollte ich machen ? Die Kunden -
Wechsel hatte ich nicht mehr , und da habe ich

im Clnverständni » mit Dr . Ruhe Konzernwechjel

gegeben , die von der Staatsbank dann auch entsprechend bewertet
wurden . Die Kundenwechsel hat die Staatsbank immer genau
geprüft , ober bei den Konzernwechseln , da sagten die Herren : „ Was
sollen wir da groß prüfen .

Auf weiteres Befragen gab der Angeklagte Kutisker sodann
an . daß das Hauptunglück für die Steinbank durch den
Erwerb der Scharlachbank und deren vielen Nebenunter -
nehmungen entstanden sei. Pie Vi Ha im Grunewald , die
ebenfalls zu dem Besitz der Scharlachbank gehört habe , habe er
nicht beziehen wollen , da er eine wundervolle Wohnung in der
Rankcstraßc gehabt habe . Vors . : Es war Ihnen aber doch aan�
angenehm , diese schöne Villa zu beziehen ? Kutisker ( achsel -
zuckend und mit einer wegwerfenden Handbewegung ) : Damals
konnte ich Dillen genug für ein paar Pfennige bekommen . Jeden -
falls von dcrEcharlachbank kommt mein ganzes Unglück . Vors . : Es
war wohl eine verfehlte Spekulation ? Kutisker : Ich habe U n -
glück dabei gehabt , wenn Sic mich dafür bestrafen wollen ,
so tun Sie es . Sonst können Sie mich aber nicht bestrafen .

Nach dieser Bekundung erlitt

kutisker einen neuen Schwächeanfall

und sank mit geschlossenen Augen hintenüber . Prof . Citron und

Frau Kutisker bemühten sich um ihn , reichten ihm Stärkungsmittel
und Medikamente . Die Schwäche schien ober nicht weichen zu
wollen , so daß schließlich die medizinischen Sachverständigen die

Derhandlungsfähigkeit des Angeklagten bezweifelten . Darauf brach
der Vorsitzende die Sitzung ab und vertagt « die Verhandlung auf
Mittwoch vormittag 9K> Uhr . Es dauerte dann noch geraume Zeit ,
bis Kutisker wieder soweit hergestellt war , daß er mit sein « Familie
im Kraftwagen seines Anwalts das Gerichtsgebäude verlassen konnte .

Retoröfucht .
Der sine hüpft auf Grund eurer Welte auf einem Vcin um die

Erde , der andere rollt gleichfalls , weil er eine Wette abgeschlossen ,
ein großes Faß rund uni die Erde ; ein Dritter erhungert sich ein

Vermögen , ein Vierter verdient feinen Lebensunterhalt , indem er

sechs Tage und Nächte lang Rad fährt . Warum sollte ein Fünfter
nicht versuchen , Sensation und Geld zu machen mit der Ankündi -

gung , 139 Stunden ohne Unterbrechung zu tanzen . Man verkündet
das , man hat Presse , man hat die Oeffentlichkeit , man hat Damen

zur Auswahl . So machte es der Tänzer , der sich Alfonso Fer -
nando nennt , und am Sonnabend mittag um 1 Uhr seinen Dauer -

tanz begann . 29 Stunden tänzelte er hin und her , mal von dieser
mal von jener Schönen vorsichtig und rücksichtsvoll in die Arme

genommen und zärtlich durch den Saal geleitet . Dann ging es
nicht mehr . Das Herzchen des Tänzerleins versagte . Onkel Doktor
wollte die Verantwortung nicht mehr übernehmen . Und das Herr -
lein mußte Frack und Lack von sich tun und ins Bett kriechen , um
sich auszuruhen . Nun ist es mit dem Ruhm eines 139 . Stunden -

Tänzers nichts . Immsrhin — 29 - Stunden - Dauertanz — allerhand .

Der beleidigte huagerküasller .
Die etwas sensationell gefärbten Gerüchte über den jähen Ab -

bruch der Wahlmannschen Hungerkur entsprechen nicht ganz den
Tatsachen . In Wirklichkeit liegen die Dinge so, daß Wahlmann
schon längere Zeit , insbesondere aber in den letzten acht Tagen , an
derart starken Nervenkrisen litt , daß ihm seitens des Unter »
nehmen ? öfters nahegelegt wurde , feine Hungeret einzustellen . Er
befand sich außerdem in sehr ungeordneten finanziellen Verhält -
nissen , es liefen unausgesetzt Rechnungen , Klagen , Zahlungsbefehle .
Pfändungen usw . ein , die von dem Unternehmer übernommen
wurden und somit seine Einnahmen verschlangen . Dies alles wirkte
naturgemäß auf diesen stark nervösen Menschen höchst ungünstig ein ,
er sah sich stets übervorteilt , verlangte Kassenberichte und geriet
dieserhalb auch mit seinem Impresario in heftige Differenzen . Dann
fing er an , Briefe an seine Angehörigen , an verschiedene Redaktionen
zu schreiben , die er heimlich durch das Publikum oder durch Ange -
stellte des Lokals befördern ließ . Man fing einige , ab , und aus dem
stark konfusen Inhalt konnte man entnehmen , daß seine Nerven -
Überreizung tatsächlich den Höhepunkt erreicht hatte . Er sprach vom
zweiten Gesicht , seine Rücksprache mit dem »seligen Abraham " , der
ihn beaustragt hätte , sich unter das Volk zu mischen usw . Am letzten
Abend wurde der Hungerkünstleb oogressio , stellte an die Geschäfts -
führung ein Ultimatum zur Kassenablieferung , und als dies fruchtlos
verlief , zerschlug er mit einer Sektflasche die Türen
seines Glashauses , stieg ruhig heraus und verlangte nach Haufe .
Borsichtshalber brachte man ihn zur Untersuchung erst zur Unfall -
station , kte ihn aber als » gesund " nach Hause entließ . Am nächsten
Tage erschien er wieder an der »Stätte seines Wirkens " , bedauerte
der Direktion gegenüber fein ganzes Vorgehen , sah wehmütig den
leeren Fleck , wo einstmals sein Palast gestanden und wurde hierauf
zu einem opulenten Mahle , bestehend aus mehreren Fleischbrühen
nebst Eisbein geladen , das er mit großem Appetit verschlang .

Einigung im Hochbahnkonflikt !
Die heutige Generalversammlung der Hochbahngesell -

schaft wurde mit halbstündiger Verspätung eröffnet . Der Aufsichtsrat
der Gesellschaft und auch die städtischen Instanzen beschäftigten sich
mit neuen Vorschlägen , die die Ueberführung der Mojontät
der Hochbahngesellschaft in städtische Hände zum Gegenstand hatten .
Wie wir erfahren , ist in dieser Angelegeicheit eine Einigung auf
folgender Basis zustande gekommen : Es werden sämtliche Schnell -
bahnen , die in Groß - Berlla existieren , zu einer einzigen Gesellschaft
zusammengclegk . und zwar werden sie der Hochbahugescllschusl ein -
gefügt . Die strittigen Vorratsattien , wegen deren bekanntlich
Prozesse der Stadt mit der Gefellfchast ausgetrogen worden find ,
werden gestrichen . Das Aktienkapital der neuen Gesellschaft
wird um 69 Millionen Mark erhöht . Die Aktionäre er -
halten «ine Dividende von 7 Proz . auf 5 Jahre , außerdem «inen
baren unverzinslichen Betrag von 299 Mark pro Aktie , der auf
5 Jahre verteilt wird . Nach 5 Jahren können sie ihre Aktien an die
Stadt abgeben . Sie erhalten dafür den Betrag von 199 Proz . , und

zwar nach ihrer Wahl entweder in bar oder eine entsprechende
Anleihe . Es ist die » ein Angebot der Stadt Berlin , über dessen An -
nähme oder Ablehnung eine außerordentliche Generalversammlung
zu befinden hat .

Ter Tod des Zigarrenhändlers Bartzsch aufgeklärt .
Eine überraschende Aufklärung hat der Tod des Zigarrenhänd -

lers Bartzsch aus Friedrtchshagen gefunden . Wie erinner -
lich , hatte Bartzsch am vergangenen Mittwoch seine Wohnung vcr -
lassen , um bei verschiedenen Kunden Geld einzuziehen und aus dem
Finanzamt Steuern zu bezahlen . Am Donnerstag wurde er als
Leiche aus der Spree gelandet . Dem Toten fehllen der Mantel , die
Uhr und die Brieftasche , in der etwas über 3999 M.
gewesen sein mußten . Nach eingehender Untersuchung durch die
Kriminalpolizei hat sich nunmehr ergeben , daß kein Verbrechen
vorliegt . Bei einer Prüfung des Geschäftsbücher wurde festgestellt ,
daß die Geschästklage des Bartzsch nicht glänzend gewesen war und
daß er vor dem Konkurse stand . Der Sohn des Bartzsch war schon
seit Donnerstag im Besitze der goldenen Uhr seines Vaters , einiger
Schuldscheine imd Wechsel sowie einer beträchtlichen Summe baren
Geldes , die ihm der Vater cm Mittwoch nachmittag durch die Post
übersandi hotte . Bei der Sendung lag ein Brief , in dem der alte
Bartzsch mitteilte , daß er wegen der geschäftlichen Schwierigkeiten
seinem Leben ein Ende machen wolle , und dem Sohn das Geld
sende , damit bei dem bevorstehenden Konlurs wenigstens ein Not¬
pfennig der Familie erhalten bleibe . Eine ähnliche Geldsendung ließ
der Vater der Tochter zukommen . Beide Kinder uerpslichtete er zum
Stillschweigen über ihren Besitz . Die Angelegenheit ist nunmehr für
die Kriminalpolizei erledigt .

25 �ahre Kleingartenverbanö .
Am Sonnabend feierte in der » Neuen Welt " der Provinzial -

verband Groß - Berlin im Reichsoerband der Kleingartenvereine
Deutschlands fein 25jöhriges Bestehen . Nach der Festrede des Bor -
sitzenden des Verbandes , R c i n h o l d , in der dieser auf die Be -
deutung der Kleingortenbewegung hinwies und die Vertreter der
Behörden und der Presse begrüßte , hielt Landtaaspräsident Genosse
Bartels ein Ansprache , in der er betonte , dag die Bestrebungen
des Verbandes im Preußischen Landtag ihre Unterstützung fanden .
Ferner hielten Ansprachen Adolf Damaschke , Keheimrat Pauli
vom preußischen Wohlfohrtsministerium , Genosse P o e tz e l von der
sozialdemokratischen Fraktion des Preußischen Landtags , Stadtrat Ge -
nasse Wutzki und der Vertreter des Oberpräsidenten der Provinz Bron -
denburg . — In zwei Sälen wurde den Teilnehmern ein Programm
geboten , das viel Anerkennung fand . Mitwirkende : der Gesang -
verein „ Songcssreude " der Neukölln - Treptower Kleingärtner , der
Orchestervereiu „ Allegro 1869 Berlin " , die Tanzgemeinschast Hertha
Feist , die �- csppell » . Vereinigung des Berliner Volkschors . Regen
Beifall spendete die Zuhörerschaft ' dem verstärkten Berliner Sinfonie -
Orchester unter Leitung von Jascha Horenstein . Die Mitglieder ,
welche dem Verbände 25 Jahre angehören , erhielten ein Diplom
als Anerkennung ihrer Tätigkeit für die Ziele der Bewegung .

„ Der im Garten filzt , filzt nicht in ter Kneipe . "
Aus der Gegend der Virchowstraße , der Kolonie -

st r a ß e und der M ü l l e r st r o ß e zogen am Sonntag vormittag
Züge mit Blasmusik und Vereinsfahnen nach der Schillerhöhe , wo
Musik . Festreden und eine Ausstellung den Höhepunkt einer Wohl -
täligteitsveranstaltung des Kleingartenvereins Wedding bildeten .
Rote , schwarzrotgoldene und Phantasiefahnen flatterten zu Ehren
des 25jährigen Bestehens des Vereins , die Wohnlauben waren frisch

gestrichen und alles sah blitzblank und seuber aus . Die Demonstru
tionszüge erregten großes Aussehen . Mit Weib , Kind und Kegel
zogen die Kolonisten hinter ihren Fahnen her . Alle kamen sie , die
von der „ Eintracht an der Panks " , vom „ Nordpol " von der „ Weißen
Mauer " , von . Kamerun " , „ Klein - Werder " und so fort : wer zählt
die Völker , kennt die Namen . Sie ließen ihre Transparente für
sich rufen : . Wir fordern Auflockerung der Großstadt " , »Schafst
Dauerkolonien " , „ Wer im Garten sitzt , sitzt nicht in der Kneipe " .
Der letzte , oft mitgeführte Spruch ließ eine Kneipierssrau wütend

herausstürzen . Sie las ihn , unter lebhaftem Tippen an ihre Stirn ,
laut nach und verschwand mit einem „ Ihr seid wohl verrückt ! "
wieder empört in ihrer Kneipe . — Dem objektiven Beobachter bleibt

noch zu berichten , daß eine fröhliche Feststimmung herrschte .

Die �unglehrernot .
Kundgebung für Abhilfe durch Schulnotgefetz .

Die Notlage der stellenlosen Junglehrer Preußens ist so drückend ,

daß der Preußische Lehrerverein es für zweckmäßig gehalten hat ,
sich mit einer großen Kundgebung an die Oefsentlichkeit zu wenden .
Am Sonntag fand eine von ihm nach Berlin einberufene Jung -
lehrerversammlung statt , die aus allen Teilen

Preußens beschickt war . Zweitausendfünfhundert Junglehrer ,
die den großen Saal des Lehreroereinshauses bis auf den letzten
Platz füllten , erhoben einmütig Protest gegen die bisherige BeHand -
lung der Iunglehrerfrage durch den preußischen Staat .

Schon bei Beginn der Versammlung äußerte sich die erregte
Stimmung der Iunglehrerschast sogleich sehr deullich . Die Mit -

teilung des Einberufers , daß der eingeladene Unterrichtsminister nicht
selber gekommen sei , aber zwei Geheimräte hergeschickt habe , wurde
mit Hohngelächter aufgenommen . Bei der Aufzählung der Land -
t a g s f r o k t i o n e n, die der Einladung gefolgt waren und Der -
treter entsandt hotten , wurde die Nennung derSozialdemo -
kratischen Partei und der Kommunistischen Partei mit Bei -
s a l l s r u f e n begleitet . Sie wiederHollen sich bei der Mitteilung ,
daß auch die sozoilistische Elternschaft vertreten sei . Der einlellende

Vortrag des Kollegen G o l d b a ch - Berlin betonte nicht nur die

wirtschaftliche Not der Junglehrer , die auf Beschästi -
gung im Schuldienst warten , sondern auch die derBolksschule
drohende Schädigung . Wer durch eine seinem Lehrberus
fremde Erwerbsarbeit sich vor dem Hunger schützen kann , wird doch
durch sie an seiner Wellerbildung gehindert . Unzulänglich sind die

Hilfen des Staates , den der Schule serngehaltenen Junglehrern eine

ihrem Beruf gemäße Weiterbildung zu ermöglichen . Was soll
aus der Volksschule werden , wenn so der Lehrer -
nachwuchs verkümmern muß ! Der Staat möge die Jung -
lehrerschaft vor wirtschaftlichem und seelischem Zusammenbruch be -

wahren , damit sie ihre Kraft einsetzen kann zum Wohle der Schule ,
der Jugend , des Volkes . Dem Redner antworteten stürmische Zu¬
stimmungskundgebungen . In der sich anschließenden Aussprache
nahmen Junglehrer aus verschiedenen Teilen des Freistaates Preußen
das Wort , aus Pommern und Ostpreußen , aus Berlin , aus Branden -

bürg und Schlesien , aus Westfalen und Hannover . Lebhaften Beifall
fanden die zustimmenden Erklärungen von Abgeordneten der Sozial -
demokratischen Partei und der Kommunistischen Partei . Landtags -
abgeordneter Genosse S i in o », der für die Sozialdemo -
tratische Partei sprach , wies darauf hin , daß Parlanients -
bcschlüsse über die für die Weiterbildung zu gewährenden Zuschüsse
nicht durchgeführt worden sind . Er wandte sich gegen das Unrecht
des Miuisterialerlasses , der den ihre Anstellung endlich erlangenden
Junglehrern nur eine mäßige Anrechnung der unver -
schuldeten Wartezeit zugesteht . Die Junglehrer forderte
er auf . sich in die Einheitsfront der Handarbeiter und der Kopi -
arbeiter einzureihen . Zwei Abgeordnete der Deutschnationolen
Partei sprachen unter starker linruhe der Dersammlung . Die
Zentralstelle der sozialde in akratischen Eltern -
beträte war durch Lehrer Genosse Schröter vertreten . D' e
Iunglchrernot sei , hob er hervor , eine Angelegenheit auch der Estern -
schaft . In Berlin habe es sich gezeigt , daß die Elternschast aus der
Arbeiterbevölkerung den Junolehrern zur Seite steht und ihre For -
dcrungen unterstützt . Schröters Mahnung zu gemeinsalver
Arbeit mit der Elternschaft fand bei den Junglehrern leb -

hasten Beisoll .
Die Kundgebung endete mit der einstimmigen Annahme einer

E n t s ch l i eß u n g, die in der Iunglehrcrnot eine Rot der
Schule sieht und zur Abhilfe die Gesetzgebung ausruft . Die
Entschließung sagt : „ Die am 11. ?lpril 1926 im Lehrervereinshou «
zu Berlin versammelten 2599 Vertreter der 29 999 stellungslos - ' n
Junglehrer und Junglehrcrinnen Preußens erheben in Heller Ent¬
rüstung schärfsten Einspruch gegen die vom preußischen Staat mit
vollständig unzulänglichen Mitteln betriebene Lösung der Junglehrer -
frage . Die Iunolehrernot ist nur eine Seite einer unerbörten Schul -
not . Sie wird allmählich eine Kulturschande . Abhilfe schafst nur ein
Schulnotgesetz , das die Klassenbesetzungszisser
sofort g a n. z wesentlich herabsetzt . Dieses Schlllnotgefeg
verlangen wir mit allem Ernst und ollem Rachdruck . "

Die Stadlverordnelevvcrsammlung hat in dieser Woche zwei
Sitzungen , eine außerordentliche am Dienstag um 4 Uhi .
und die ordentliche am Donnerstag um Uhr . In der
Sitzung vom Dienstag werden die Fraktionen sich zu dem neuen
Haushaltsplan äußern .

Ter Glockenturm von Toulouse eingestürzt .
Am Sonntag früh ist der aus dem 15. Iahrhuudert stammende

Glockenturm von Toulouse eingestürzt . Die Trümmer fielen
aus ein Wohnhaus , das völlig zerstört murde . Bier Haus -
bewehner sind getötet worden . Bei den Slufräumungs -
arbeiten wurde noch ein Schwerverletzter zutage gefördert . Man
befürchtet , daß sich noch weitere Opfer unter den Trümmern be -
finden . _

Der fällig der „ Norge " .
Der Flug des Amundsenfchen Luftschisfes „ N a r g e" von Rom

nach P u l h a m itz Narfalk ist ohne Zwischenfall verlaufen . Das
t ) chisf landet e - �im Sonntag nachmittag um 5 Uhr nach einer
Fahrtdauer von 26 Stunden . Es >>ztte über Frankreich mit außer .
ordenllich starken Winden zu kämpfen .

Kopenhagen , 12. April . „ Poliliken " bringt einige Mitteilungen
über die Route , die dos Luftschiff „ Rorge " einzuschlagen gedenkt .
Die dänische Zeitung schreibt , daß das Lufischiss etwa am 15. April
von Pulham in England Kurs über die Nordsee und die schleswig -
holsteinische Küste z » und dann nach Kopenhagen nehmen werde .
Von dort aus werde das Luftschiff der schwedischen Küste folgen und
Oslo erreichen . _ _

_ _

Groß - Serlmer partemachrichten .
Heute . Montag , den 12 . April :

13. «tcls ( XrattKlduf . Martendorf . Marienkklde . Lichtenrade ) . Mend » 8 Uhr in
Tempel Hof. Tor Hlr 12, Sinuncr 28. ArakUonolitmng .

17. Abt . Abend , T' A Uhr bei Dose, Nordhafen 8, Fun Nionörsihuno .
18. Adt . Heute . Monlaz . Konferenz lämtlicher Funktwnijre um >. ,8 Uhr bei

MiMer Ulerftroht 12
24. Adt . Abend » 7' / , Uhr bei Schtll », Dina » Ecke Ehrisldurger Straß », F»n! lIenLr -

Ichuna
84. Abt . LavtwlK . Abend » 8 Uhr bei Lehmann . Kaiser - ASHbelm- Strahe . Heiterer

grauenadend . Alle Genossinnen sind eingeladen . Gäste herjUchst willtammen

Sozialiftifthe Arbeiterjugend Gr . - Serlin
heule , Montag , den 12 . April , abends 7' /z Ahr :

Moabit II : Gememdefchule am Slephausplast . Mitgliederversammlung . — $t ' m-
dolstvlah : Schule Ed«r »maldcr Str . SiKung der Arbeit «grnppe — Südast G. - V. -
Aug- ndhewi Reichenberaer Str . SS. Einfitftrungaabend — Frtcdcnau : G- bule
Off> ndacher Str . Sa Milglicderrcrsmnmlung . — EchSnebera III : Iugendhei
Maison He sant «. »Politische » Allerle " — Siegiitz I : Zugenddeim Aidrechisir 4"
Mitgliederversammlung — Zohannl ?! ! : - ! : Ralhan ». Konigsplag . Porira�
. Eezuelle Fragen� . — Westen : Jugendheim Haupistr . IS. diaiaon de sant «. ?
trag : „ Worum muh ich mich gewcikscha' tlich organisieren ?"

Werbebezirk Kreuzberg : Zugendheim Lindenstr 8. FunktionSrverfamm�
Tageeordnrmg - »Unsere Sruppenardeit nach der Osterwerbung " .



SewerVschojwbewegung
Die Löhne der lanöwirtschastlichen Arbeiter .

Kürzlich wurden die Löhne der landwirtschaftlichen Deputat -
bciter mit denen der Bauhilfsarbeiter , als der den Landarbeitern

� n weilten verwandten Arbciterkategorie verglichen . Dabei wurde

f Psieftcllt , daß die Bauhilfsarbeiter in den Bezirken , in
denen landwirtschaftliche Deputatarbeiter Stundenlöhne von etwa
. ' 5 Pf . , Tagelöhne von etwa 3,30 M. und Wochenlöhne von etwa
LI M. verdienen , einen keineswegs fürstlichen , aber doch immerhin
wesentlich höheren Stundenlohn von 63 bis 99 Pf . , einen Tagelohn
ron 5,94 M. bis 7,92 M. oder einen Wochenlohn von 39 bis
- ' 7,59 M. erhalten .

Damit nun nicht etwa eingewendet werden kann , die Bauhilfs -
rrbeiter feien eine besonders bevorzugte Gruppe und ihre Lohn -
i�rhältniffe können als Wertmaßftab keine Verwendung finden ,
laolleo wir nachstehend die Löhne der Ziegelei - und Stein -
arbeiter mit denen der landwirtschaftlichen Deputatarbeiter in

' Zergleich zu stellen . Die Löhne der Zicgeleiarbeiter sind bei dem

' . Zergleich besonders beachtenswert , weil feststeht , daß gerade diese
' lrbeiter in der Hauptsache in ländlichen Bezirken zu
finden sind .

Die Stundenlöhne betragen für
Deputat - Ziegelei - Stein -
arbeiter arbelter arbeiler

Kreis Königsberg . Prov . Ostpreußen 28 . 65 Pf . 46 Pf . 62 Pf .
sfreistaal Mccklenburg - Ski ' werin . . 33,56 „ 61 , 85 ,
Zireis Teltow und Niederbarnim ,

Provinz Brandenburg . . . . 31,79 , 60 , 79 ,
Kreise Hannover , Linden u Springe ,

Provinz Hannover . . . . . .36,15 , 64 , 104 ,
Provinz Schleswig - Holstein . . . 34,83 , 70 , 74
Kreise Dessau » sZerbst , »freist . Anhalt 32 . 16 . 62 , 194 »
Kreis Eisenach , Zone III Zreist Tbür . 29 . 94 „ 59 , 104 „

Dieser Zahlenverglcich zeigt fast dasselbe Bild wie der mit den

Löhnen der Bauhilfsarbeiter . Es ergibt sich die Tatsache , daß auch die

Ziegelei - und Steinarbeiter ein ganz erheblich
höheres Loh neinkommen haben wie die b e st b e z a h l -

t e n landwirtschaftlichen Deputatarbeiter . Allein schon bei
den Ziegeleiarbeitern haben wir Bezirke , in denen fast 199 Proz .
mehr an Lohn gezahlt wird .

Deshalb bleibt es bei dem schon oft Gesagten : Wenn etwas in
der Landwirtschaft geschehen soll , dann muß es in erster Linie die

Höherstellung der jetzt entsetzlich niedrigen Löbne land -
wirtschaftlicher Arbeiter sein . Alle anderen Dinge treten
weit hinter dieser Aufgabe zurück . Erhöht man dem landwirtschaft -
lichen Arbeiter nicht endlich seinen Lohn , dann treibt man ihn
systematisch in andere Berufe und sorgt dafür , daß die Landwirt -
sckeaft um Kräfte beraubt wird , die für ihr Gedeihen von unersetz -
lichein Wert sind . _

Ein freigerverkschastlicher Erfolg .
Je - riebsrcisttJühleti auf der Marinewcrfk Wilhelmshaven .

Die Rstriebsrätewahlen am 9. und 19. Aprll auf der Marine -

werft Wilhelmshaven bedeuten einen glänzenden Sieg der freien
Gewerlschaftsn . Zu den bisher innegehabten 29 Sitzen wurde ein
weiterer Sitz gewonnen , so daß nur noch ein gelber Per -
t r e t e r von dem Gesamtarbeiterrat einen Sitz einnimmt . Ziffern -
müßig bietet das Wahlergebnis folgende , Bild :

1926 1925

Zahl d Stimmberechtigt . 7979 6877

Abgegebene Stimmen 6797 6929

Arbeiterrat
Liste 1 (fr . Gewerksch . ) 5831 ( 21 Sitze ) 5072 ( 20 Sitze )
Lifte 2 ' H - D. „ ) 171 ( — ) 129 ( — )
Liste 3 ( Chrisil . , ) 280 ( — ) 257 s 1 Sitz )
Line 4 lgelb . voll . ) 323 ( 1 Sitz ) 387 ( 1 Sitz )

Angestelltenrat
Liste 1 <A f a - B u n b) 335 s3Sitze ) 247 ( 3 Sitze )
Liste 2 ( D. N. H. V. ) 177z2Sitze ) 142 ( 2 Sitze )

Trotz eifriger Propaganda der völkischen Protektoren für die

Liste 4, sind deren Stimmen zurückgegangen , ebenso haben die

christlic ' en Gewerkschaften eine Einbuße erlitten , indem auch sie
ihren bisherigen Sitz verloren haben , obwohl sie eine eifrige Agita -
tion cnifaltetcn , ganz besonders unter Hinweis darauf , daß die

christlichen Gewerkschaften ai f dem Arsenal Kiel den Borsitzenden
des Arbeiterrats bisher gestellt haben . Die Ehristlichen haben aber

auch in Kiel in diesem ' Jahre ihren Einfluß verloren .

Tarifabschluk im Steinsetzgewerbe .

In der gut besuchten Bersammlung der Steinsetzer und Berufs -
genossen am Sonntag in den Brunnenjälen berichtete der Sektions -
leiter Genosse Kiaulehn über das Ergebnis der Lohnverhand -
lungen mit dem Bezirksverband der Steinsetz - und Straßen -
baubetriebe von Berlin und der Provinz Brandenburg . In

diesen Verhandlungen gelang es , die bisherigen Lohn - und Tarif -
bestimmungen für die Steinsetzer und Hilfsarbeiter bei Steinsetz -
arbeiten mit den üblichen Kündigungsfristen zu verlängern .
Die Löhne der bei Erdarbeiten , Kabel - und Leitungsgräben beschäf -
tigten Hilfsarbeiter wurden jedoch den Tiefbauarbciterlöhnen an -

gepaßt .
Die Diskussion über das Ergebnis der Verhandlungen war nicht

sehr rege . Dagegen wurde die Versammlung sehr stürmisch bei der

Abstimmung über einen Antrag eines Mitgliedes der Branchen -
kommisfion , der sich gegen den M a i s e i e r b e s ch l u ß des Orts -

ausschusses wandte und an Stelle der vormittägigen Gewerkschafts -
Veranstaltungen eine gemeinsame Demonstration der beiden politischen
Arbeiterparteien verlangte . Das Abstimmungsergebnis wurde zwei -
mal angezweifelt und zum drittenmal eine geheime Abstimmung
per Stimmzettel vorgenommen , deren Durchführung auch zu
wünschen übrig ließ . Der Antrag wurde abgelehnt und so-
mit der Beschluß des . Ortsausschusses gebilligt .

Tie bayerischen Gewerkschaften zur Verwaltungsreform .

München . 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die freien Ge -

werkschaften des Bezirks Bayern ( ADGB . , AfA . und ADB . ) faßten
am Sonnabend zu der von der bayerischen Regierung geplanten
Vereinfachung der Staatsverwaltung eine E n t s ch l i e -

ß u n g , in der die Vereinfachungsaktion zwar begrüßt , zugleich aber

gefordert wird , daß fienichtaufKostendessozialenFort -
schritts und der staatjichen Wohlfahrtseinrichtungen durchgeführt
werden darf . Die freien Gewerkschaften legen deshalb schärfsten
Einspruch gegen die geplante Aufhebung des Sozial -
in i n i st e r i u m s ein , zumal diese Aufhebung lediglich den Wün -

schen einer veralteten Bureaukratie und den Interessen des arbeiter -
feindlichen Unternehmertums entspricht . Die Entschließung stellt
dann fest , daß durch die von der Regierung geplante Vereinfachung
keine wesentliche Ausgabenminderung eintritt und zeigt schließlich den

Weg , auf dem das erreicht werden könnte : Aufhebung des
Außenministeriums , Aufhebung der teueren Gc -
sandtschaften , Zusammenlegung und Vereinfachung der Finanz -
Verwaltung mit der allgen , einen Verwaltung , wesentliche Reduzierung
der acht Kreisregierungen , der 162 Bezirksämter und der 269

bayerischen Amtsgerichte , Einschränkung des umfangreichen Verwal -
tungsopparates der Staatsforstcn und der Staatsbauverwaltung sowie
Abbau der vollkommen überflüssigen hochbezahlten Beamtenstellen
bei der Staatsschuldenverwaltung , dem Obersien Rechnungshof und
dem Obersten Verwaltungsgerichtshof .

Schluh der Balkan - GewerkschaftSkonfcrenz .

Sofia , 12. April . ( WTB . ) Die Balkan - Gewerkschaftskonferenz
hat gestern abend ihre Verhandlungen beendet . Es wurden drei

Entschließungen gefaßt , in denen der Ausbau der Arbeiter -
und Sozialgesetzgebung oerlangt wird . Die Besprechung
der Entschließungen führte , wie die B . lgarische Telegraphen - Agen¬
tur mitteilt , zu einer energischen Kundgebung der Redner

gegen die Kommuni st en . deren Haltung in den Balkan -
ländern die Konferenz mit aller Schärfe verurteilte .

Bergarbeiterkonferenz in Mährisch - Ostrau .

Mährisch - Ostrau . 12. April . ( MTB . ) Unter Teilnahme von
369 Mitgliedern der Betriebsräte und der 149 Gruppenfunktionäre
fand gestern eine Revierkonferenz der Bergarbeiter statt , die dabin

ausklang , daß mit allen Mitteln gemeinsam an der Milderung der
heutigen Krise im Bergbau gearbeitet werden müsse , um die Eni -
lassung von Bergarbeitern auf das geringste Maß herabzusetzen .
Im Sinne dieses Beschlusses der Konferenz wird auch bei den zu -
ständigen Stellen interveniert werden . Die einstimmig angenommene
Resolution handelt von der Bergarbeiteroer sicherung und

von Aufnahme von Arbeitern nach ihrer Rückkehr vom
Militärdienst . In der Konferenz wurden auch die Gerückte

widerlegt , daß an eine Kündiguno des Bergarbeiterkollektivvertraaes
und an den Beginn eines Streikes gedacht werde . Der Sekretär
des Revierrates Topinka teilte mit , daß im Jahre 1923 in der

ganzen Republik 13 949 Bergarbeiter entlassen wurden .
Es bestehe die Befürchtung , daß noch ungefähr 2399 Berg -
arbeiter entlassen werden und daß auf e i n i a e n
Gruben die Arbeit eingestellt werden müsse . Er wies
darauf hin , daß nach der Statistik im verslossenen Jahre in der
Republik 1 499 999 Tonnen Kohle ausgeführt , demgegenüber aber

1 % Millionen Tonnen Kohle eingeführt wurden . Er forderte , daß
die Bergbauindustrie den gleichen Schutz genieße wie die übriaea

Industriezweige und die landwirtschaslliche Produktion .

Gesperrte Gastwlrtsbetriebe . Wie uns der Zentralverband der

Hotel - , Restaurant - und Cafeangestellten mitteilt , sind folgend� Gast -
wirtsbetriebe für seine Mitglieder gesperrt : Deutscher Hof , In -

haber Krumrey , Luckauer Straße : Zum Eisbären , Inhaber P .

Jocksch , Köpenicker Str . 39 : die Betriebe der Firma Fr . Paar -

mann . Obcrbaumstr . 1 und Wrangel - , Ecke Cuvrystraße : Prä -
laten des Ostens , Große Frankfurter Str . 16, Inhaber Wnuck ;

Restaurant Rücker t, Frankfurter Allee 1; Konzertcase
Kleinickl , Große Frankfurter Straße 79 : Rest au -

rant Krüger . Inhaber Döring , Wiener Str . 23 : Restaurant

Schultheiß - Bierhallen , Inhaber Preuß , Rosenthalec

Straße 52 .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiler . Angestellten und Beamlen

A. - G. , Verlin . Wallslr . 65, ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

von 9 —3 Uhr und 3 —7 Uhr . Sonnabends von 9 —1 Uhr geöffnet .

Berband der SS' wer uud »ärw - rei - rdeiter , Srupp « Landichaftsqärtnerei .
Margen , Dienstai , adend » Uhr. in Diiiing » Aesl' SIc». Deriin . Ramiynstr 27,
wichtige Gruppcnversammlung Beschlußfassung über den Lohntarif .

Sport .
Vie Zranzosen führen .

Hoch elf paare im Sechslagefeld .

Zu der aufgeregten Nacht vom Sonnabend zum Sonntaa sei

noch nachgetragen , daß Häußler - Dobe und Pohl - Martin
um Mitternacht je eine Runde aufholten und Longardt -

Behrendt eine Berlu st runde hinnehmen mußten . Bei

einer Jagd holen Sergent - Louet eine Runde aus und

besetzen so den ersten Platz in der Spitzengruppe ! Die Mannschaften

Häußler - Dobe und Longardt - Behrend haben abermals

eine Runde verloren . Longardt - Behrendt gleichen bald

wieder das Verlustkonto aus , indem sie e i n e R u n d e a u s b o l e n.

Mit einer Strafrunde werden Linari - Binda bedacht !

Bei der Rachmiitagswertunq am Sonntag wickelte sich alles

ruhig ab . Im übrigen wies die Halle , ebenso wie in den Abend -

stunden , nur mäßigen Besuch auf , was wohl bei den Per -

anstaltern den Anlaß gegeben haben mag , am heutigen Montag

einen volkstümlichen Tag ( alle Sitzplätze 3 M. , Logen und Innen -

räum 59 Proz . Ermäßigung ! ) zu veranstalten .
Recht lebhafre Momente brachte die Ichnuhrabendwertuna . Bei

einer nach 11 Uhr von Longardt entfesselten Jagd erhalten Gott -

fried - Junge und Bauer - Buysse je eine Straf -

runde . Die Jagd hält weiter an . Später wird bekannt , daß

Bauer - Buysse und Longardt - Behrendt je eine .

Dobe - Häußler und Martin - Pohl je zwei Runden

verloren haben . Eine Strafrunde kommt wieder an

Linari - Binda . Die um 9 Runden zurückliegende Mannschaft

Dobe - Häußler kann zwei Runden ausholen .

Die Zweiuhrnachiwerlung
brachte folgende Ergebnisse : 1. Spurt : 1. Linari vor Iunoe .

Frederick und Häußler . 2. S p u r t : 1. B e h r e n d t vor Gott -

fried , Binda und Debaets . 3. Spurt : I . Hahn vor Linari .

Junge und Hürtgen . 4. S p u r t : 1. E a t o n vor Gottfried , Binda
und Dobe . 5. Spurt : 1. B ehrend vor Linari , Häußlc und

Frederick . 6. S p u r t : I . Lorenz vor Gottfried , Dobe und
Standaert . 7. Spurt : 1 Frederick vor Hürtgen , Junge und
Eaton . 8. S p u r t : 1. B a u e r vor Sergent , Bceckmann und

Behrendt . 9. Spurt : 1. Eaton vor Gottfried , Louet und

Häußler . 19. Spurt : 1. Bauer vor Behrendt , Lorenz und
Martin . Nach Beendigung der Wertung werden Dobe - Häußler
die um 7 Runden zurückliegen , aus dem Rennen genommen .
Auch der als Ersatzmann mit 71 P . fahrende Knappe muß , da
er kein Partner fand , die Bahn verlassen .

Der Stand des Rennens nach der Zweiuhrnachkwerkung :
1. Sergent - Louet , 227 Punkte . 2. Koch - Miethe , 27 Punkte .
1 Runde zurück : 3. Deeckmann - Eaton , 117 Punkte . 4. Gottfried -

Junge , 114 Punkte . 5. Frederick - Loren , z, 76 Punkte . ZweiRunden
zurück : 6. Standaert - Hahn , 57 Punkte . 7. Tebaets - Hürtaen .
49 Punkte . Drei Runden zurück : 8. Buysse - Bauer , 61 Punkte .
9. Linari - Binda , 58 Punkte . Vier Runden zurück : 19. Lon -
gardt - Behrendt , 43 Punkte . Fünf Runden zurück : 11. Pohl -
Martin , 69 Punkte . Bis um 6 U h r f r ü h hat das Feld insgesamt
2142,730 Kilometer zurückgelegt .

Verantwortlich für Politik : Richard Bernstein : Wirtschaft : Rrtur Gaternus ;
Den' Lrcschaftsbeweaimg : I . Steiner ; Feuilleton : Dr. John Echikow «ki : Lokales

und Constiaes . - ?rik Karstadt : An�ciaen : Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Berlaa : Borwärts - Berlaa G. m. b. S. . Verlin . Druck: Vorwärts - Bnchdruckerei
und Verlaasanstalt Paul Sinaer u« Eo. . Berlin SW 68. Lindcnstrake 2.
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Terrasse M. 5 . -

OrdiBster - o. Parkettsiii M. 4. 50 bisl -

Älle ührip Plätze . . M. 3. 50 bis 0. 75
föV " Keuchen gestattet ! W?

I
ffiftgsetenaer

Täglich kottbusser Str . 6
8 Uhr Der neue Schlager 3 Uhr

„ Wenn Frauen streiken
und der große Soloteil «

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr und Sonntags

nachmittags 3 Uhr

j & Stetliner Sänger
Padun. iialtt Prcia. Wie Bbtcdanur

Üönhofi - BretU
Ä nIV Varletd Tanz . Konzert

Anfan» 8 Dhr Tonn- n Feiert

Berliner Ijik - TllG
Neukölln . V Lahnstr . 74/751

Bei

Hals-u-Lungenleiden
aller Art

wie Katarehen . lubeeluISfen ( Erf - anfunaen , TUHima ufm. erzielten ,
wie zahlreiche Milleillmaen van Aeezten . Apothekern und Leidenben

einwandfrei beweisen ,

Rofolin - Pillen
in Itahreiaauger Praxis — vorziigliche Erfolge .

„ Husten , Versshlaimung , Auswurf ,
Nachtschweiß , Stiche im Rücken und Brustschmerz Hörle » auf , allge¬
meines Wohlbefinden stellte fich ein."' So und ähnlich schallt es aus
den Berichte ». Der Cheiarzt eine « Preuß . Kreiskrankenhause « und
einer skaati LungenheilkkLsle berichtet in Nr. 21 der . Allgem . med.
gentralzeitung - ' Uber Ersahrungen mit Ralolln - Pillen , erwähnt u a.
auch einen de anders schweren (fall van Tuberkulose , bei dem alls
lonft bekannten Mittel oerfaat Hatten , und schreibt barübet it. a. t
„ Da greife ich in meiner Perzwei iung zn Den oiotoiin - stillen ,
und zu meiner eigenen Ucbetcaschuun tritt im Verlans einer
Woche «in Umschwung zum Besseren ein " usw.

idauptniederlaae und Versand nur durch die Johanniter .
Apoth . , Berlin S WM, Planuser 11, nahe Hallesche » Tar , gegenüber
der Kreuztirche . per Nachnahme 1 Schachtel 2. 70 M. . 3 wchachleln
7 . ZOM Außerdem eihiilklich durch alle Apotheken , bestimmt durch di«
Apotheke z. Eisernen Kreuz , Kastonienallee 2, Bismaeck - Apoth . .
Wrangelstr . 47, Marien Apath . , Wilmersdorf . Wilhelmsaue 110,
Mineroa - Apoth . , EHarloltendurg . Bismarckslr 81, Pelikan . Apoth . ,
Leipziger Ete . 93 und Witte » Apotheke , Potsdamer Str . 84a.

�nssMeli��rucksachet�oftettlo�ur�h

Hylius & Co . , Berlin SW . 61 .

Ssdiias iT
pcial-

BSttÜSlKiS Inü. tBstctlellllor für fj 15 jjB(j
durm FJlii beseitig vonten. Oontastbare Htilerfolq«

ItsHüm ondhtanzn , firrfl . empfohlen .
!n»al:dinstra5« 106. 9-1t. M. famtai 10-tZ. Jaolc

DER KLEINE BROCKHAU3
Preis M. 23, —

Zu beziehen darch

J . H. W. Dietz Nachf . G. m. b . H.
Berlin SW . 68 , Lindenstraße 2

( Abieilung Sortiment )
und siimtl . Vorwirts - Ausgabestellen

Hobel H

Patentmalraffen „PtimtITima ' , Me.
kallbetten . Auslegemattahen . Ehaise -
lor . gue». Waller , Stargarderstraße
achtzehn . Epeziaigeschäst . *

' Musikinstrumente ' ' r

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstraße 35.

Kiaotermacher

kekrrSeter

Martenräder . Eroße Auswahl . Spe -
zlalräder 45, —. Rennmaschinen , aller .
neueste Modelle . Damenräder vorrätig .
Teilzahlung aestattek . Ländler Radottl
Brandenburgstraße vier , nahe Hochbahn »
statirn Prinzenfiraße . -

Kaufgesuche
gobetibet tauft Sinkntoafct iv

Verschiedenes

Verkäufe

Reißzeuge ( Richter - Präzifion ) . Stflicc
heits - Saidsülliederhalter Bureaubedars ».
bau » Lindner Neukälln . Kaiser -
griedrich - Etraße 38/37. »

täiflstV . h. rff ' a- Wl<» he. ; « i *

betragene Kerrengaeberobe . tadellos
erhallen . Seleaenheilskäule in Bei, .
waren , aroße Auswahl , dilliae Preise .
Keine Lombardware . Leihhaus Svieaei .
Ehaulleeflraße 7. •

Waschans > ai . en ]
Testarp . Die Wäscherei der Saussrau ,

Derltn - Lid>! enk>era , L>erßber »Ür. 88170.
sferurus . Lichtenbera 2017. Uesteenahme
van Wäsche nrch Gewicht . Eewasi ! one.
baibirockene Wäsdie per Pfund 22 Psg .
Echrankseeiia gcmangelte Wäsche 40 Big .
mehe. Mindestaewichi 20 Pfd . Erst .
klasstge Ausllihruilg . Prompte Ab-
holuna und schnellste Rücklieferung täg .
I!ch nach Wunsch frei Saus . Pläl ' erei
iür «ragen , Manschelten und Oder .
bomden . •

PcdflMin dccs relrte CocchsfaüJ Tuircl ItUCVOtl

tl - idilinckäGeO - S SUunburg het�eöfceUtz !
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